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Kanada — ein Modell

Das multikulturelle Konzea'

Manfred Rommel, 
Oberbiirgermeister von Stuttgart

Manfred Rommel

Kanada und die Bundesrepublik Deutschland haben mehr mitein- 
ander gemeinsam, als man beim ersten Hinsehen glauben mag. 
Die Tatsache, dafi beideStaaten in bewufiter Umsetzung geschichtli- 

cher Erfahrungen die fôderative Struktur für ihre parlamentarische Demo- 
kratie gewahlt haben, gehôrt hierzu.

Erst 1867 kam es zur Gründung der kanadischen Konfôderation. Damais 
schlossen sich Ontario, Québec, Neubraunschweig und Neuschottland zu- 
sammen. Diegemeinsame Erkenntnis, daft die iibergeordnete Gemeinschaft 
in Nation und Staat nur tragfdhig ist, wenn sie im Inneren der Vielfalt her- 
kunftsbedingter und gesellschaftlich gewachsener Eigenarten ihrer Bewoh- 
ner den grôfitmôglichen Raum der Entfaltung und des Eigenlebens gewahrt, 
ist eine mehr als zufallige Parallèle. Für Kanada hat Premierminister Pierre 
E. Trudeau dies in der Konzeption seines Multicultural State ausformuliert, 
interne Spannungen dadurch geglattet und für künftige Entwicklung in der 
Welt damit ein richtungsweisendes Modell geschaffen.

Den über 500000 Kanadiern deutscher Herkunft, nach den Anglokana- 
diern und Frankokanadiern die drittgrôfite ethnische Gruppe des Landes, 
kommt dies auch dadurch zugute, dafi es dem alten Mutterland dabei hilft, 
sich aus dervielfach noch verkrampften Einstellung seinen deutschen Aus- 
wanderern gegenüber nach und nach zu lôsen. Wieder zu entdecken, dafi 
auch raumlich weit entfernte Nationen verwandtschaftliche Beziehungen 
miteinander haben, ist von hohem Wert in einer Gegenwart, die den Begriff 
der „ Vôlkerfamilie“ mit neuen Inhalten zu beleben sucht.

Deutschland ist der viertgrôfite Handelspartner Kanadas, und zugleich 
ist Kanada einer der wichtigsten Zielldnder deutscher Investoren. Die Zu- 
sammenarbeit in Wirtschaft und Handel zwischen beiden Landern hat da- 
her, auch gegenwartig, weiterhin aufstrebende Tendenzen. Das ist im Ge- 
samtbild b eider stark exportorientierter Staat en nicht wegzudenken.für die 
mehr rohstoffbezogene A usfuhr Kanadas so wenig wiefür die Fertigproduk- 
tionen der Bundesrepublik Deutschland.

Gewisse tempo rare Schwierigkeiten im Bereich der wechselseitigen Stahl- 
importe dürften sich lôsen lassen.

In der Bundesrepublik Deutschland sind im Rahmen der NATO 5000 ka- 
nadischeSoldaten stationiert. Sie bilden zusammen mit ihren Familien eine 
Gemeinschaft von ca. 15 000 Kanadiern, die in gutem Einvernehmen mit 
ihren deutschen Nach barn leben - ein sichtbares Zeichen für Kanadas Be- 
reitschaft zur Verteidigung unserer gemeinsamen Sicherheit.

Wir Deutschen begrüfien es sehr, dafi sich das geografisch zweitgrôfite 
Land derErde, vorallem seit dem Abschlufi des kanadisch-deutschen Kul- 
turabkommens im Jahre 1975, verstarkt der kulturellen und wirtschaftli- 
chen Zusammenarbeit offnet. Die bevorstehenden „Kanadischen Tage“ in 
der Landeshauptstadt Stuttgart in den Monaten Februar und Marz 1983 
werden mit über 100 Veranstaltungen eine hervorragende Manifestation 
dieses beiderseitigen Wunsches nach naherem Kennenlernen und engerer 
Zusammenarbeit sein. Ich sehe hierin einen tatkrdftigen Schritt zur Vertie- 
fung und Freundschaft nicht allein zwischen unseren beiden Vôlkern und 
Staaten, sondern auch ein modellhaftes Stück Fortschritt überhaupt. Wir 
freuen uns auf die intensivere Begegnung mit Kanada, seinen Menschen und 
seiner Kultur.
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